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Dass die Agitation für eine Besserung der äusseren Lage des Seminars 
in der gegenwärtigen Krisis, die über die Stellung des Deutschtums auf der 
ganzen Welt entscheiden wird, aufhören musste, liegt klar auf der Hand. 
Alle Kmfte, Hände und Herzen deutscher Stammesgenossen vereinigen 
sich, um den auch für ihre Sache kämpfenden Brüdern des alten Vater- 
landes beizustehen. Die Zeit aber wird kommen, in der das Schwert der 
Friedensarbeit den Platz räumen ^\'il*d. Dann hoffen wir, dass auch für 
uns eine Blütezeit kommen wird. Wenn wir eine Lehre aus den gegen- 
wärtigen Verhältnissen des Deutschamerikanertums und seiner Bestrebun- 
gen ziehen können, so ist es die, dass die Lösung der deutschen Kulturauf- 
gaben in der Richtung der Ziele liegt, die dem Seminar seit seiner Grün- 
dung vor Augen standen. Wir hoffen zuversichtlich, dass die grosse Masse 
des Deutschamerikanertums sich zu unserer Ansicht mehr als früher be- 
kennen wird und darum auch geneigt sein wird, dem Seminar grössere 
Unterstützung als früher zuteil werden zu lassen, 

Max Griebsch, Seminardirektor. 



I i • Korrespondenzen . 



Chicago. ges Urteil erlangt, nach welchem also 

, ,, , , xr ._..« künftighin die Mitgliedschaft bei der 

Die erste Vcrsammlmo de, lereim Lehrerunion kein Hindernis bei Pro- 

(icutseher Lelirer abgehalten am 6. ^^^^tionen, Gehaltserhöhungen und der- 

Oktober im Bankettsaale des neuen ^^^^^^^^ g^in soll bis - nun, bis das 

Kaiserhof-Hotel war ungewöhnlich ^^^^^^^^ o^vXchi, an welches der Schul- 

süirk besucht. Beinahe alle der rund ^..^^ appelliert hat, anders entscheiden 

17ü deutschen Lehrkräfte unserer Ele- ^^^.^^/^ ^ber die streitbare Margareta 

inentarschulen waren anwesend. Da ^^^^^^ jedenfalls jetzt ihre glticklich- 

eine Menge Routme-Geschafte zu erle- ^^^^^ rj. ^^s ist ihr Fahrwasser! 

digen war wurde von einem regulären dieser Tage ist auch der Bericht 

Vortrag Abstand genommen doch hielt ^^^^geres deutschen Superintendenten in 

unser deutschestes Schulratsmitglied, ^^^ p^.^gg^ erschienen. Da er nicht zu 

Herr Kinietgen, eine längere Rede in ^ ^^^ ^^^^ äusserst interessant ist, 

der er die Anwesenden zu heller Be- ,^.5 ^j^ ^^^ ^j^ Abendpost brach- 

geisterung fortriss. Treu zusammen- ^^ j^-^j. f^w^^ . 

halten, den Lehrerverein hochhalten '^^j, ^^^^^ ^^^ Leitung des Herrn M. 

und dessen Versammlungen regelmas- gchmidhofer stehende deutsche Unter- 

sig besuchen; den übrigen Lehrern, den ^j^^^^ ^^ ^^^ öffentlichen Schulen Chi- 

Kindern, den Eltern zeigen, dass die ^^^ ^^^ Anfange dieses Semesters 

dcHtschen Lehrer Cliicagos einen Teil ^^^^^ Zunahme erfahren, wie noch nie 

des Geistes in sich haben der heute ^^^^^^^ g^^^^^j ^^^ ^^^ahl der Schulen, 

das wunderbare deutsche \olk drüben j^, ^^j^^n deutsch gelehrt wird, als 

beseelt, das waren einige von ihm aus- .^^^^ ^j^ Schülerschar, die an diesem 

gesprochene Gedanken. Unterricht teilnimmt, hat sich sehr 

Die Schulsuperintendentin, Frau Dr. wesentlich vergrössert. Anstatt 112 

Ella Flagg Young, schickte eine tele- Schulen im vorigen Schuljahre sind es 

phonische Nachricht, dass es ihr zu jetzt 135, ein Zuwachs von 23 Schulen ; 

ihrem grossen Leidwesen im letzten anstatt 17,791 im letzten Semester, 

Augenblicke unmöglich gemacht wur- nehmen heute 19,821 Kinder am Deut- 

de, zu erscheinen, dass sie aber dem gehen teil, ein Mehr von 2030 Kindern. 

Vereine eine erfolgreiche und er- Da sich in den vier oberen Graden 

spriessliche Tätigkeit für das kom- der 274 Elementarschulen, in denen 

mende Schuljahr wünsche. Kindern Gelegenheit zur Erlernung des 

Die Sache Schulrat versus Teacher's Deutschen geboten ist, im Ganzen 

Feder ation ist in ein neues Stadium 107,396 Schüler befinden, so beträgt die 

getreten. Die Federation hat gegen die Anzahl der Deutsch lernenden rund 19 

Schulbehörde geklagt und, wenigstens Prozent, d. h. ein Prozent mehr als 

im niederen Gericht, ein für sie gttnsti- letzten Juni. 



Korresponde nzen . 
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Dieses über alles Erwarten güustige 
Resultat wurde erzielt in einer Zeit, in 
der die Deutschen die allerschlimmsten 
Anfeindungen zu erdulden hatten. 
Wenn es dennoch zustande kam, so 
sind dafür folgende Gründe zu nennen : 

Einmal die zielbewusste und tatkräf- 
tige Agitation seitens der deutschen 
Presse der Stadt, durch die die Eltern 
.•\uf ihre Rechte und Pflichten aufmerk- 
sam gemacht wurden. Ohne Zweifel 
wurde dadurch eine grosse Anzahl 
neuer Schüler gewonnen. 

Des weiteren muss betont werden, 
(lass der gegenwärtige Schulrat der 
<leutschen Sache nicht unfreundlich 
gegenübersteht. Und hier ist es vor 
Allen Herr Ernst J. Kruetgen, der es 
sich zur besonderen Aufgabe gemacht 
hat, den deutschen Unterricht nach 
jeder Richtung und in jeder Weise zu 
fördern. Herr Kruetgen hat viel Mühe 
und Zeit geoi)fert beim Besuche solcher 
Schulen, von denen er hörte, dass dort 
mit dem Unterrichte im Deutschen 
nicht alles in Ordnung sei. Sicherlich 
verdankt man ihm einen grossen Teil 
des schönen Erfolges. 

Nicht unerwähnt darf der gute Wille 
der Schulsuperintendentin bleiben. 
Frau Dr. Ella Flagg Young hat bewie- 
sen, dass sie eine ehrliche Freundin des 
Unterrichts in der deutschen Sprache 
ist. Sie hat bei allen Gelegenheiten die 
ziemlich schwierige Arbeit des deut- 
schen Superintendenten fördern helfen. 

Und jetzt, lieber Leser, halten Sie 
sich fest! Es kommt eine Neuigkeit 
aus dem allezeit fröhneh-feuchten Chi- 
fiff/Oy die bei ihrem Bekanntwerden am 
Morgen des 5. Oktober den Chicagoern 
selbst den Atem genommen hat: die 
Stadt wird des Sonntags trocken ge- 
legt! Also befohlen von William Haie 
Thompson, wohlbestalltem Bürgermei- 
ster der (freien!!) Stadt Chicago! 
Von demselben Mann, der vor der Wahl 
öffentlich und schriftlich versprochen 
hatte, dass er als Bürgermeister sol- 
ches nicht tun würde. 

Wir und Thompson (der inzwischen 
nach Kalifornien abgereist ist) wer- 
den die jedenfalls interessanten Ent- 
wickelungen mit Ruhe abwarten. 
"Wir" wohl mehr als er. 

Wie schrm war's doch in Sauk mit 
seinen beiden Sehenswürdigkeiten ! 
Emeszehah. 



Cincinnati. 

Da hammersch — nun hat der Emes- 
zehah Korresix)ndent schon wieder dem 
Herrn Redaktor ein „fürstliches Hono- 
rar'' ahf/eschnorrt, und der arme Ehkah 
ging wieder leer aus. Kein W'under, 
dass sich das arme Hascherl diesen 
Sonnner keine so schöne Ferienreise 
leisten konnte wie der Mr. Emes. Und 
der Ehkah hätte sich dabei ja auch 
recht gerne begnügt mit Heuschrecken, 
wildem Honig, Holzäpfeln und anderen 
Delikatessen der Saison. Statt dessen 
musste er sich in benachbarten Fish- 
ing Camps herumdrücken und die Ver- 
pflegung daselbst noch obendrein schul- 
dig bleiben. Allein, von dem Honorar- 
Nachschuss, den ihm die verehrliche 
Redaktion nun nachträglich wohl doch 
noch gewiihren wird, kann er alle seine 
Ferienschulden hübsch begleichen. Re- 
agiert „man" aber unerwarteter Weise 
nicht auf diesen „zarten" Wink, so 
wird sofort eine Korrespondenten- 
Union gegründet und ein Generalstreik 
angezettelt. Und mit gerichtlichen 
Einhaltsbefehlen und Drohungen, wie 
der Chicagoer Teachers' Federation 
gegenüber, lassen "Wir" uns hierorts 
nicht imiwnieren. — Also ! — 

Damit bin ich nun richtig bei den 
Lehrer-„Unions" angelangt, die sich in 
verschiedenen Städten allen Ernstes 
bilden — wollen. Ob in Cincinnati 
auch so eine Schulmeister-Zunft „auf- 
gemacht", d. h. angestrebt werden 
wird? Diese Frage ist hier in letzter 
Zeit schon verschiedentlich schüchtern 
gestellt worden. Vorläufig wird man 
zu solch „frevelhaftem" Versuch wohl 
kaum den Mut haben. Die Schulbehör- 
den haben halt kein Verständnis für 
das höhere Zunftwesen ! 

In der Sitzung des Deutschen Oher- 
lehrcrvcreins, die am 25. September 
stattfand, verlas Dr. Fick einen Brief, 
den er von Dr. Rudolph Eucken. Pro- 
fessor der Philosophie an der Univer- 
sität Jena, erhalten hat. Die freund- 
schaftliche Gesinnung der Deutsch- 
amerikaner sei eine Wohltat und 
Freude des deutschen Volkes, schreibt 
der Professor. Es sei eine grosse Zelt, 
die über alles Enge und Kleinliche weit 
hinaushebe. 

Herr Fick w^urde gebeten, dem be- 
rühmten Gelehrten die Grtisse des 
Vereins zu übermitteln. Gleichzeitig 
soll dem I^rofessor Dr. Rein aus Anlass 
seines herben Verlustes, von dem die 
ITmschau des Septemberheftes berich- 
tete, das herzliche Mitgefühl des Ober- 
lehrervereins ausgesprochen werden. 
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Dr. Friok wies au<^li auf die Jalirhun- Müwauke«. 

dertfeier seines berühmten Landsman- ,,., ^5„^,. „.,„,, „^>m^^oi^„ »z,,«^!,« .. 

..^c. ^. « T «K« .1-^ T\x^u4-^^.c. Tr««,o,,,w.i ^^^^ einer ganz normalen Zunahme 

nes, des Lttbec'ker Dichters Eraanuel _,_„ icir^A^^^^ »,..+ ri.,« jcy^j,»;;/»!.- ««^o, 

/^^iK^i k;^ ^;^ »^ -IQ rkw+/^Krti. ;,*> ^^^ Kinaem hat cias ibcnuljanr aucn 

neiiieii Koii. ,.. ^ ^ ^ und dürfte in keiner anderen grossen 

Die Anregung für besonders gute gtadt des Landes erreicht werden. 
I.«istiingen nu Deutscheu Diplome und volle 90% sämnitlicher Kinder von 
Meclaillen zu verteilen, xvird in der ^^r 1. bis zur 8. Klasse treiben eine 
nächsten Norsaminlung erörtert wer- f,-e„,ae Sprache. In Zahlen ausge- 
den. Präsident Wienecke luachte auf brückt ergibt sich folgendes Bild: 
die geplante Beier zur Eriuuerung au Deutsch 82,000, Polnisch nind 3000. 
den vor i^ Jahren hier emgeftihrten it-iüenisch 1000 

deutselien Schulunterricht aufmerk- ^^j^ ^,^3 ostseite High Sehool schloss 
sam Die Feier soll eine ^Iche des ge- ^^^ ^^^^^^ j^^ j^^^^j ^^^ .p ^^ ^^^ 

samten Deutschtums werden und die Taubstummenscaiule eingerichtet zu 
\ orberei ungen werden von einem Aus- ,,.^^.^^,^ ^,^^^ ^^^ ^^^, prächtigen neuen 
scOiuss aller deutschen ^ ei-eine Cinciiy Riverside High Sehool, die bis jetzt 
natis getroffen werden. Dieses Jubi- s,500,(KX).00 kostete, gl Inzend weiter- 
^I^ „ ''1'"^ voraussichtlich Ende ^„,^1^^,,, ^^^^^^ ^^^^ ^^,^3 Washington 
tebruar kommenden Jahres stattfin- j^-^^^ g,.,^^^, ^^,^^ laug^^^u ihrer Vol- 

„* 011 t * IX ^> i. A ^^ leudung entgegen und dürfte im Sep- 

/uinSchluss hielt Pastor A. Nemenz tember 191« bezogen werden. 

VJ'T' ^^^.^5^},f ;i»>^|\?^^"^|"^?^rnLands^^ pj^ deufsch-österrcichischc Hilfsne- 

hri \^nil JltnTi^^^^^^^^^ ^'^'^'''^''f Jm'"!"^ .9('//.sT/,ar^ vou Wiscousiu hat sich von 

i.c vn?il^l^^w ^ir^ »^?'' "''^^^S ^^" ^''^"Wn Sommerferien erholt und 

Tofnl? n;.flv fvff^HÄ^''*^- "*' ^^'\T «eht wieder frisch ins Zeug. Für den 

fp/n ^.n^^^^^^^^^ Monat Dezember ist eine öffentliche 

winon H fJ" ^M^lvf^'i be^yahrt habe. Weihnachtsfeier geplant, von der man 

S^nfniic 1. T <^^^^f«^l^^.Stamme ,i,.i, wenigstens einen grossen morali- 

Werheutf^^^^^^^^^ '""'" '''" ^'"'' '^^'^^^^^ ^^^'^«^^ verspricht Damit die 
>> elt heute deutsch Sammlungen der Hilfsgelder nicht inK 
Bei der \ersammlung des deutschen stocken geraten, ist man auf einen 
Lehrerveretm m der ersten Oktober- neuen Gedanken gekommen, dessen 
woche berichtete Kollege F. C. Burg- Ausführung demnilchst in Angriff ge- 
bärdt über den Jahreskonvent des nommen werden soll. Den früheren 
deutschamerikanischen Staatsverban- Gebern sollen Karten zugestellt wer- 
des in Canton O., und Kollege W. von .uni. worauf sie sich zu monatlichen 
der Halben über die Zusammenkunft Zahlungen auf die Dauer von G oder 
der i riedensfreunde in Chicago. Den 12 Monaten verpflichten. Die Höhe 
genannten Konventionen hatten die aes Betrags bleibt selbstredend jedem 
Herren im Laufe des Soinmers als De- einzelnen überlassen. Auf diese Weise 
legaten beigewohnt. Kollege Heinrich hofft man, bedeutende Erfolge zu er- 
Ilerrle hielt einen auf eigene Beobach- ^jelen. Die Sammlungen der Gesell- 
tung uiid Erfahrung gestützten Vortrag «.-haft haben bis jetzt die stattliche 
über „Das Lehrerseminar in Milwau- Summe von $80,000.00 erreicht, 
kee und dessen moderne Bestrebun- Der Staatsverhand Wisconnhi 
gen. Dieser mit Liebe und Sachkennt- ( Deutsch-amerikanlscher National- 
nis ausgearbeiteten Arbeit wurde mit bund) rüstet sich zu seiner 10jährigen 
gespannter Aufmerksamkeit gelauscht. Stiftungsfeier, die am 22. November 
Bei Erledigung des geschäftlichen un Auditorium in der Form einer Mas- 
reiles kam die Jubelfeier zur Einfüh- senversammlung vor sich gehen wird 
rung des deutschen Unterrichts hier ^nd sich wieder zu einer gewaltigen 
zur Sprache, und die Vorbereitungen Kundgebung des hiesigen Deutsch- 
dazu wurden dem Vorstand im ^^erein amerikanertums entfalten dürfte. Der 
mit dem Plenarausschuss überwiesen. Präsident des Staatsverbandes, Pi-of. 
Herr Emil Stemler erfreute die recht Leo Stern, hat ein prachtvolles Pro- 
zahlreich anwesenden Mitglieder durch gramm entworfen, das auch die Wün- 
einige schone Geigensoli, wobei er von gehe des Verwöhntesten befriedigen 
seinem Fräulein Schwester Pauline dürfte. Der Präsident des National- 
auf dem Klavier begleitet wurde. bundes, Dr. Hexamer, hat sein Kr- 

E. K. scheinen angekündigt, und auch Prot". 



Alumn-ensclce. 
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E. Ktthnemaim ist für eine Ansprache Ausdruck, dass Joseph Winter noch 
gewonnen worden. Ausserdem sind lange in dem Herzen jedes Deutsch- 
Orcheßternummem, patriotische Lie- amerikaners weiter leben werde. Herr 
der und eine Deklamation selten» Hej-nich, der dem Entschlafenen in 
eines hiesigen deutschen Schauspielers den letzten Jahren sehr nahe gestan- 
vorgesehen. den hat, zeichnete ihn als Mensch und 

Am 30. September und am 1. Okto- hob besonders die Güte seines Herzens 
her hatten wir hier Gelegenheit, einem hervor. Kein Bittender ging unbelohnt 
LichthiJdervortraije seitens eines deut- von seiner Schwelle; er war immer, 
sehen Soldaten beizuwohnen, der die trotzdem seine finanzielle Lage nicht 
Kämpfe der Besatzung von Tsing-taie die beste war, zum Helfen bereit, 
gegen die Japaner im vergangenen Möge ihm die Erde leicht sein! — 
Herbst mitmachte, welche in der Ein- Von den schwer erkrankten KoUcgen 
nähme der befestigten Stadt seitens Dr, Zick und Dr. Monteser konnte er- 
der ungeheuren japanischen tjber- freulicherweise berichtet werden, dass 
macht ihren tragischen Abschluss fan- sie sich beide auf dem Wege der Besse- 
den. Herr Wiesinger zeigte herrliche rung befinden. 

Bilder und wusste sehr fesselnd zu er- Wie gross der Opfermut unserer 
zählen. Doch muss zur Schande unse- Brüder im alten Vaterlande ist, zeigte 
res hiesigen Deutschtums konstatiert ein Brief Direktors 31 ax Walther, den 
werden, dass der Besuch des Vortrags sein Freund Dr. Krause der Versamm- 
äusserst dürftig war und Herrn Wie- lung vorlas. Bis zum Juni als Haupt- 
singer eine bittere Enttäuschung mann an der Front, wurde er in 



brachte. Frankreich schwer verwundet und 

soll, sobald es die Umstände erlauben. 

zur Nachkur nach Kissingen. Seine 

New York. beiden Söhne, auch nicht unerheblich 

verletzt und dienstuntauglich, suchten 

und fanden andere Verwendung im 

Dienste ihres geliebten Vaterlandes. 

y,„^^,.. ,„ „ « , , -, o -TM j. ^^1* ^"^6 führt einen Kraftwagen und 

l^j^O^^J'J^ff^^^J^]^^^^^ 2. Okto- ^,^^. .,j^^^,.g li^^,, g.^,j^ j^ig Fliegeroffizier 



Hans Siegmeyer. 



Zu seiner ersten Versa m ml nufj im 
32. Vereinsjahre kann der Verein 
deutscher Lehrer von yew York und 



her, im deutschen Pressklub zusam 
men. Der TTmstand, dass der langjäh- 
rige Präsident, Dr. R. Tombo, der sich 



ausbilden. Wenn die Beine versagen, 
müssen die anderen Körperteile her- 
halten, und solche Nation ist zu be- 



im Juli einer schweren Augenoperation siegen?! 
^11 hillT^rm" müssen wieder so ' Der 'jüngste, ein ITjähriger, meldete 
r^f ^^3 liV^ '''7* ^l^^'^^^'''^ ^^^i^" .-ich unlängst freiwilHg und wurde an- 
zu können, rief unter den Anwesenden «benommen 

grosse Freude hervor. ^ jj^. ^, •^,,,,^ berichtete über die 

Dem im Juni verstorbenen zweiten Rommerschide in Milwaukee und 
Vorsitzenden, Joseph Winter, widmete konnte nur, trotzdem die Schüleran- 
Dr. Tombo einen warmen, zu Herzen zahl (63) etwas enttäuscht hatte, von 
gehenden Xaehnif. Er zeigte, wie die Erfolgen sprechen. 

beinahe übergrosse Leidenschaft für Nacfh der Versammlung besuchten 
alle deutschen Bestrebungen und die die Mitglieder den Vortrag des Prof. 
damit verbundenen Enttäuschungen Kühnemann, der hei den' alten deut- 
einen grossen Teil an dem allzu frti- sehen Studenten imLiederkranz sprach, 
hen Dahinscheiden dieses Kämpfers Die Beamten wähl ergab das fol- 
beigetragen haben. Er vergass nicht, gende Resultat: Dr. R. Tombo, Vor- 
seine grossen Verdienste an der weit sitzender; Herr R. O. Heynich, 2. Vor- 
über die Grenzen des Landes bekannt sitzender; Dr. F. C. De Walsh, Schatz- 
gewordenen Lehrerreise im Jahre 1912 meister; P. Radenhausen, Schrift- 
zu erwähnen und gab dem Gedanken führer. R. 0. H. 



Hl. Alumnenecke. 



Die HauptgescliUfte der am 30. l^ep- einsgesetze werden den Mitgliedern in 

tember abgehaltenen Versammlung, zu der ihnen durch die erste Lesung ge- 

der sich zwanzig Mitglieder, darunter gebenen Form demnächst zugehen; 

fünf neue, eingefunden hatten, waren ihre endgültige Annahme erfolgt in der 

die erste T^esung der neuen Vereins- mit dem Vortrag des Herrn Watson 

gesetze und die Festlegung eines A>- verbundenen Geschäftsversammlung, 

beitsplans für das neue Jahr. Die Ver- am 28. Oktol)er. Der von der Ver- 



